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Leitverse gemäß Johannes 15, 20 und 2. Timotheus 3, 12:
„Wenn sie mich verfolgt haben, werden sie auch euch verfolgen.“

„Alle, die gottesfürchtig leben wollen, werden verfolgt werden.“

Einleitung:

(Quelle: Brockhaus Theolog. Begriffslexikon zum Neuen Testament, Wuppertal 1986)
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(Quelle: Brockhaus Theolog. Begriffslexikon zum Neuen Testament, Wuppertal 1986)

Griech. Begriffe:
(In Klammern steht die Nummer des griech. Lexikons der Elberfelder Studienbibel.)

„Thlipsis“ (2320) – Bedrängnis, Bedrückung, Drangsal, Trübnis; es ist der zentrale Ausdruck im 
NT für das Leiden der Christen in der Welt, besonders unter der Verfolgung.

 Matth 13, 21 – ein Mensch, der keine Wurzeln hat, nimmt in Bedrängnis Anstoß an Gott
 Joh 16, 33 – in der Welt habt ihr Bedrängnis
 Apg 14, 22 – Paulus und seine Mitarbeiter stärkten die Seelen der Jünger, ermahnten sie, 

im Glauben zu verharren, und sagten, dass wir durch viele Bedrängnisse in das Reich 
Gottes hineingehen müssen.

 Röm 5, 3+4 – wir rühmen uns auch in den Bedrängnissen, denn sie bewirken Ausharren
 Röm 12, 12 – in Bedrängnis harrt aus
 Kol 1, 24 – Paulus ergänzt in seinem Fleisch, was noch aussteht von den Bedrängnissen 

des Christus für seinen Leib, die Gemeinde
 1.Thess 3, 3 – dass niemand wankend werde in diesen Bedrängnissen; denn ihr wisst, 

dass wir dazu bestimmt sind.
 2.Thess 1, 5 – Verfolgungen und Bedrängnisse sind ein Anzeichen des gerechten Gerichts 

Gottes, dass ihr des Reiches Gottes gewürdigt werdet, um derentwillen ihr auch leidet

„Kakopatheo“ (2524) – Unglück, Übles oder Böses erleiden, leiden:
 2.Tim 1, 8 – mitleiden für das Evangelium, schäme dich nicht, sei bereit dazu
 2.Tim 2, 3 – nimm teil an den Leiden als ein guter Streiter Christi
 2.Tim 3, 12 – alle, die gottesfürchtig leben wollen in Christus Jesus, werden verfolgt werden
 2.Tim 4, 5 – du aber...ertrage Leid (= sei bereit zu leiden) 

Weitere Bibelstellen, wo es um Verfolgung und Leiden aufgrund des Evangeliums geht:
 Matth 5, 10 – Glückselig seid ihr, wenn sie euch schmähen und verfolgen und alles Böse 

lügnerisch gegen euch reden werden um meinetwillen
 1.Thess 2, 14 – bereit sein, Verfolgungen auf sich zu nehmen und so für andere ein Vorbild 

sein
 1.Thess 1, 6 – das Wort in viel Bedrängnis mit Freude aufgenommen 
 2.Tim 1, 12 – Paulus wurde berufen als Apostel, er sollte das Evangelium verkündigen, er 

schämte sich auch nicht dafür, wenngleich er auch viel Spott und Leiden deswegen 
ertragen musste.

 2.Tim1, 15 – Konsequenzen der Berufung – manche Freunde wenden sich ab und lassen 
einen im Stich
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 1.Petr 4, 19 - die welche nach dem Willen Gottes leiden
 Luk 21, 16 + 17 – gehasst werden um meines Namens willen  (Matth 24, 9)
 Hebr. 5, 8 – Jesus lernte, obwohl er Sohn war, an dem, was er litt, Gehorsam.

Gründe für Verfolgung und Leiden:
 Satan ist der Herrscher dieser Welt und versucht, die Ausbreitung des Evangeliums zu 

verhindern
 Das Kreuz Jesu ist für viele Menschen ein Ärgernis – Gal 5, 11
 Um Gehorsam zu lernen – Hebr 5, 8 – Gehorsam lernen bedeutet nicht, vom Ungehorsam 

zum Gehorsam umzuschalten, sondern mit Gott tiefer und tiefer in die Erfahrung des 
Gehorsams hineinzuwachsen und Tiefen des Sich-Fügens in Gott zu erleben, die anders 
nicht gefordert worden wären.

 Um die Leiden Christi zu ergänzen – Kol 1, 24
 Um die Herrlichkeit der alles genügenden Gnade groß zu machen – 2.Kor 12, 9+10
 Die Tiefen des Lebens in Gott werden durch Leiden entdeckt, das hat auch Jesus erfahren 

(Hebr. 5, 8), z.B.
• Ausharren und Geduld (Röm 5, 3)
• Bewährung (Röm 5, 4)
• Kraft und Stärkung (Hebr 11, 33-34). Füge weitere Punkte hinzu:
• …
• …
• ...

Richtige Reaktionen auf Verfolgung und Leid:
 Röm 8, 35 – die Gewissheit bewahren, dass uns nichts scheiden kann von der Liebe 

Gottes
 Röm 12, 14 – segnet, die euch verfolgen
 1.Kor 4, 12 – verfolgt, dulden wir (= wir geben nicht auf)
 2.Kor 4, 9 – daran festhalten, dass wir selbst in Verfolgung nicht verlassen sind
 2.Kor 12, 10 – es von ganzem Herzen akzeptieren, dass ich wegen Christus Verfolgung 

ertragen muss
 Phil 1, 29 – es als Geschenk betrachten
 2.Tim 1, 8 – nicht sich schämen des Evangeliums, sondern mit den Geschwistern mitleiden
 2.Tim 2, 3 – nicht versuchen, das Leiden zu vermeiden; zu einem Leben als Streiter Christi 

gehört es dazu
 Hebr 10, 32-35 – an der Zuversicht festhalten trotz Leiden und Gefängnis und Raub der 

Güter
 1.Petr. 1, 6 – sich freuen  (1.Petr. 4, 13
 1.Petr 2, 19 – aufgrund seines Gewissens vor Gott zu Unrecht leiden (= jemand, der zu 

Unrecht leidet, soll sein Leiden geduldig ertragen, weil er entschlossen ist, Gott treu zu 
bleiben)

 1. Petr 3, 13-17 – ehrt Christus, indem ihr ihm von ganzem Herzen vertraut.
 1.Petr 4, 19 – sich bei Gott bergen und Gutes tun
 1.Petr 5, 9 – standhaft dem Widersacher widerstehen in dem Wissen, dass alle Gläubigen 

diese Leiden durchmachen

Weitere Gedanken und Verheißungen:
 Gott beruft uns, um Christi willen zu leben und es durch Leiden zu tun. Christus wählte das 

Leiden; Er ließ es nicht einfach so an sich geschehen. Er wählte es als den Weg, die 
Gemeinde zu schaffen und zu vervollkommnen. Nun ruft Er uns auf, das Leiden zu wählen. 
Das bedeutet, dass Er uns aufruft, unser Kreuz auf uns zu nehmen, Ihm auf der Golgatha-
Straße zu folgen, uns selbst zu verleugnen und Opfer zu bringen, damit wir der Gemeinde 
dienen und Seine Leiden der Welt vorstellen können. Die Heilsabsichten Christi unter den 
Nationen und in unserem jeweiligen Umfeld werden nicht verwirklicht, wenn Christen nicht 
bereit sind, das Leiden zu wählen.
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 Zitat aus „A Theology of Martyrdom“ von Tson: „Paulus musste es erdulden, mit Stöcken 
geschlagen zu werden, gegeißelt, gesteinigt, wie der Abschaum der Erde behandelt zu 
werden. Daran haben die Menschen die Liebe Gottes gesehen, sie hörten die Botschaft 
vom Kreuz und wurden errettet. Wenn wir in der Sicherheit unserer wohlhabenden 
Gemeinden bleiben und das Kreuz nicht auf uns nehmen, werden andere vielleicht nicht 
erlöst. Wie viele werden nicht erlöst, weil wir das Kreuz nicht auf uns nehmen?“

 Unsere Leiden machen die Leiden Christi bekannt, so dass die Menschen die Liebe 
erkennen können, die Christus ihnen anbietet. Wir ergänzen die Bedrängnisse Christi, 
indem wir ihnen etwas hinzufügen, was sie nicht haben, nämlich eine lebendige Darstellung 
für diejenigen, welche die Leiden Christi nicht persönlich sehen können.

 2.Kor 4, 16-18 – ein Grund, warum wir uns im Leiden freuen können ist die Belohnng, die 
uns in der Auferstehung zuteil wird. Freude in Bedrängnis hat ihre Wurzel in der Hoffnung 
auf die Auferstehung. Unsere Erfahrung des Leides lässt diese Wurzel tiefer wachsen. 
Röm 5, 3+4

 Durch unser Leiden sehen andere die Kostbarkeit Christi und bleiben fest, weil unser 
Glaube im Feuer bewährt wird. Jeder neu zu Christus Gekommene, der feststeht im 
Glauben, ist ein neues, einzigartiges Prisma, in dem sich die alles genügende Herrlichkeit 
Christi bricht. Die Herrlichkeit Christi ist unser „großer Gewinn“.

 Die Menschen, die dieses Sichtweise haben, empfinden kein Selbstmitleid, denn sie haben 
das Leid um der Freude willen freudig angenommen. Matth 5, 11+12

Zur Veranschaulichung:
Der Prophet Maleachi (Mal 3,3) vergleicht Gott mit einem Goldschmied. Schauen wir ihm beim 
Schmelzen von Gold im heißen Schmelztiegel zu, taucht die Frage auf, warum er das flüssig 
gewordene Gold nicht sofort in eine Form gießt, sondern es noch längere Zeit über der glühenden 
Flamme hält. Er wird uns erklären, dass er das Gold erst dann verwenden kann, wenn die 
Schlacke vollständig abgesondert ist. Nur der Fachmann erkennt den richtigen Augenblick. So 
weiß auch unser Gott um den rechten Zeitpunkt, er verfolgt mit der „Läuterung“ ein geistliches Ziel.

Auszug aus dem Buch von John Piper: Sehnsucht nach Gott
Ist das Leben leichter mit Christus?
Für Paulus war das christliche Leben kein sogenanntes gutes Leben in Wohlstand und  
Sorglosigkeit. Stattdessen war es ein Leben des frei gewählten Leides, das alles überstieg, was wir  
normalerweise erleben. Der Glaube des Apostels an Gott, seine Gewissheit der Auferstehung und  
seine Hoffnung auf ewige Gemeinschaft mit Christus führten nicht zu einem Leben in Komfort und  
Sorglosigkeit, das auch ohne die Auferstehung befriedigend gewesen wäre. Diese Hoffnung führte  
vielmehr zu einem Leben in Leiden. Sie befreite ihn zu einem freudigen Annehmen von Leiden, die  
er niemals gewählt hätte ohne die Hoffnung auf seine eigene Auferstehung und die Auferstehung  
derer, für die er litt (Röm 5, 3-4). Es gibt auch Freude in Bedrängnis. Aber die Freude kommt aus  
der Hoffnung, welche die Bedrängnis selbst sichert und vermehrt.

Das Leiden, das das Leben mit sich bringt, gehört zu dem Preis, den man zahlt, wenn man im 
Gehorsam gegenüber dem Ruf Gottes lebt. Wenn wir uns entscheiden, Christus zu folgen, wie Er es  
uns zeigt, dann wählen wir alles, was dieser Weg unter Seiner souveränen Voraussicht für uns  
breithält. So ist jede Form des Leides auf dem Weg des Gehorsams ein Leiden mit und für Christus 
– sei es eine Erkrankung (z.B. an Krebs) oder eine Konfliktsituation. Wir wählen das Leid, indem  
wir bereitwillig den Weg des Gehorsams gehen. Wenn das Leid uns trifft, murren wir nicht. Wir  
nehmen es freudig an als Preis der Jüngerschaft und des Gehorsams auf dem Weg zum Himmel.
Alle Erfahrungen mit dem Leid auf dem Weg des christlichen Gehorsams, ob sie nun von  
Verfolgung, Krankheit oder einem Unfall herrühren, haben eines gemeinsam: Sie alle sind eine  
Bedrohung unseres Glaubens an Gott, und sie führen uns in die Versuchung, den Weg des  
Gehorsams zu verlassen. Deshalb ist jeder Triumph des Glaubens und jedes Beharren im 
Gehorsam ein Zeugnis für die Güte Gottes und die Kostbarkeit Christi. Jedes Leid, das wir auf dem 
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Weg unserer Berufung als Christen ertragen, kann als Leiden „mit Christus“ und „für Christus“  
bezeichnet werden. „Mit Ihm“ bedeutet, dass das Leid zu uns kommt, wenn wir mit Ihm den Weg  
im Glauben gehen und dass es in der Kraft ertragen wird, die Er uns durch Seinen Dienst als mit  
uns leidender Hohepriester schenkt. (Hebr 4, 15) „Für Ihn“ bedeutet, dass durch das Leiden unsere  
Treue zu Seiner Güte und Kraft geprüft und unter Beweis gestellt wird und dass es Seinen Wert als  
allumfassende Entschädigung und Lohn offenbart.
Sowohl hinter dem Leid bei Krankheit als auch hinter dem Leid bei Verfolgung steckt die Absicht  
Satans, unseren Glauben zu zerstören und die Führung Gottes, unseren Glauben zu reinigen.
Im Fall Verfolgung – 1. Thess 3, 4+5 – Satan will in  diesen Bedrängnissen den Glauben zerstören.  
Gott herrscht aber über Satan und gibt ihm nur so viel Raum, damit Er Seine Endziele erreicht.  
Diese Ziele sind das genaue Gegenteil der Absichten Satans, sogar in derselben Ausdrucksform des  
Leides. Hebr. 12, 3-7+ 11 – selbst in Verfolgung ist die liebende Absicht Gottes zu erkennen. Es  
geht hier um ein Leid, das verursacht wird durch „Widerspruch von den Sündern“. Also war Satan  
daran beteiligt. Trotzdem wird diese Art des Leidens so beschrieben, als ob es sich unter der  
Führung Gottes befindet und auf diese Weise zum Erziehungsprogramm eines liebenden  
himmlischen Vaters gehört. So hat Satan zwar einen Plan zu unserem Leiden unter Verfolgung,  
aber Gott hat einen anderen Plan für genau dieselbe Erfahrung. Satan zielt immer darauf ab,  
unseren Glauben zu zerstören, aber Christus vergrößert Seine eigene Kraft in unserer Schwachheit.

Im Philipperbrief bezeichnet Paulus das Leiden um Christi willen als Geschenk (Phil 1, 9). Und  
dieses Geschenk, diese Gabe, beschränkte sich nicht nur auf den Apostel, sondern wird auch den  
Gläubigen in Philippi gegeben. Daraus sehen wir, dass Leiden nicht nur für Apostel, sondern auch  
für jeden Christen ist oder sein kann.
Luk 9, 23+ 24 – es gibt kein wahres Christentum ohne Kreuztragen und ein tägliches Sterben.  
Außerdem hatte Jesus seinen Jüngern gesagt, dass sie verfolgt werden würden (Joh 15, 20). Also  
würde etwas nicht stimmen, wenn Paulus die Leiden Jesu nicht teilen würde. Wenn Paulus in  
seinen Briefen über seine Leiden sprach, behandelte er sie nicht als etwas Einzigartiges, sondern  
sagte zu den Gemeinden: „Folgt meinem Beispiel!“
Paulus war also der Meinung, dass das Leiden zum Leben eines treuen Christen gehört. Deshalb  
ging er der Frage nach, warum das der Fall sein könnte. Seine eigene Erfahrung mit dem Leid  
hatte ihn zu einer tiefen Erkenntnis über die Wege der Liebe Gottes zu Seinen Kindern getrieben.  
So lernte er z.B., dass Gott unser Leid benutzt, um uns von unserem Selbstvertrauen zu entwöhnen,  
damit wir uns auf Ihn allein werfen. (2.Kor 1, 8+9)
Das ist die allumfassende Absicht Gottes hinter allem Leid, das Christen erfahren müssen: mehr  
Zufriedenheit in Gott und weniger Zufriedenheit mit sich selbst und der Welt. Reife Christen sagen:  
„Jeder bedeutende Fortschritt, den ich in der Erkenntnis über die Tiefen der Liebe Gottes gemacht  
habe und des tiefen Wachstums in Ihm, ist durch Leid zustande gekommen.“
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Arbeitsblatt
Fragen:

1) Wo erlebst du konkret Verfolgung? Wie gehst du damit um? Inwieweit helfen die obigen 
Bibelstellen, einen Perspektivwechsel vorzunehmen?

2) Mit welchen von Gott gewünschten Reaktionen auf Verfolgung und Leiden tust du dich 
schwer? Was würde dir helfen, besser klar zu kommen?

3) Was meint Paulus in Kol 1, 24? Gilt das für jeden Christen?
4) Wenn mir Verfolgung und Leiden um des Evangeliums fremd sind – ist dann etwas faul an 

meinem Leben als Christ?
5) Welche Gedanken von John Piper haben dich besonders angesprochen?
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